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Neuer Hatzgesang
Ilachieiegsdild ans «SA: 8VVVVV junge deutsche

Männer sollen süsüiert werde«
Berlin , 10. Dezember.

. Die bekannte USA -Zeitschrift „World Re¬
view " bringt einen Artikel mit der Ueberschrift
„Vereinigte Staaten von Europa " . In ihm wird
das tollste Nachkriegsbild entworfen, das wir
von dieser Seite bisher erlebt haben. Wörtlich
heißt es:

„Es ist eine starke und schauerliche Angelegen¬
heit : Aller Wahrscheinlichkeitnach bedeutetunser
Sieg die Tötung von 500 000 jungen Deutschen,
entweder durch summarisches Kriegsgerichtoder
ohne eine solche Zeremonie. Selbst wenn man
ihre tatsächliche Tötung vermeiden will und
eine Reihe von Zwangsarbeitsdivisionen auf
Lebenszeiten zum internationalen Einsatz
bringt, dann bedeutet das nichts anderes als
lebendiger Tod. Wir tun aber wahr daran ."

Das sind also die wahren Absichten von
Gottes auserwähltem Volk , das die Stirn hat,
von der „Freiheit und Furcht und Angst" zu
reden , das das deutsche Volk als ein Volk der
Barbaren darstellt. Sie enthüllen immer wie¬
der ihr wahres Gesicht . Möge sich das deutsche
Volk diese Sache etnprägen , damit es weiß,
warum der Kampf geht. Clemenceau sprach
einst von den „20 Millionen Deutsche zuviel" ;
hier wird allen Ernstes der Plan entwickelt,
500 000 junge Deutsche zu füsilieren! /

Die Nordamerikaner geben wahrlich genug
Beweise ihrer teuflischen Absichten . Was die
USA-Zeitschrift „World Review" mit frecher
Stirn für die Zeit nach dem Kriege als das
einzig Richtige hinstellt, reiht sich würdig ap die
Stimmen , die Geistesverwandte in den USA
und in England haben vernehmen lassen . Wer
erinnerte sich nicht der Veröffentlichungen aus
dem Buch von Theodor N . Kaufmann aus dem
Jahre 1941 , in dem er die Sterilisierung aller
deutschen Männer und Frauen fordert . In
diesen Rahmen gehört Douglas Miller , der ehe¬
malige Handelsattache der USA -Botschaft in
Berlin , der im September 1941 erklärte, die
deutschen Städte müßten entvölkert, die Be¬
völkerungszahl müsse gewaltsam niedergedrückt
und die deutsche Jugend zur Auswanderung
in fremde Länder gezwungen werden. Auch
Roosevelt konnte es sich nicht versagen, seine
Stimme zu den Vernichtungstheorien abzu¬
geben . In seiner Rede vom 28. Mai 1941
sagte er:

„Wir werden uns mit keiner Nachkriegswelt
wie 1920 zufrieden geben, in die die Samen
des Hitlerismus wieder eingepflanzt werden
und wachsen können."

Wenn der Vetter jenseits des Ozeans in
satanischen Orgien schwelgt , kann der Brite
nicht schweigen . Am 5. September 1940 ver¬
langte der „Daily Herald" :

„Wir sollten unserer Luftwaffe den Befehl
zum Vernichten geben . Zu diesem Zweck müßte
man alle Anstrengungen der Wissenschaft daraus
konzentrieren, einen neuen schrecklichen Explosiv¬
stoff zu erfinden, mit dem man diese deutschen
Teufel vernichten kann. Wenn ich könnte, so
Wörde ich Deutschland von der Landkarte aus¬
löschen."

Als die Engländer im Juli 1941 durch dre
Bindung starker deutscher Kräfte im Osten
Oberwasser zu haben wähnten , sagte „National
Review "

, der Konflikt richte sich gegen das
deutsche Volk , das eine so wilde , räuberische,
skrupellose und äußerst unzivilisterte Rasse
bilde , daß deren Beseitigung die einzige Hoff¬
nung für die Welt bilde . Daß die Feinde es
vornehmlich aus unsere Jugend abgesehen
haben , ging kürzlich aus einer durch Reuter
ausgenommenen Stellungnahme eines Londoner
Emigrantenblattes hervor . Es veröffentlichte
eine Zuschrift , in der gefordert wurde , die
deutschen' Kinder sollten zwangsweise ins Aus¬
land deportiert werden , um sie dort jüdisch
infizieren zu können . Als letzte Stimme wollen
wir in dieser Sammlung nicht den Juden
Bernard -Lecache , seines Zeichens Präsident der
internationalen Liga gegen den Antisemitis¬
mus , vergessen . Er hetzte bereits am 18 . De¬
zember 1938 in einer englischen Zeitung:

„Es ist unsere (jüdische) Sache , Deutschland
zu vierteilen . Es ist unsere Sache , endlich einen
Krieg ohne Gnade zu erwirken ."

Täuschen wir uns nicht : Alle diese Hatzgesänge
sind letztlich die Ausgeburt eines schlechten Ge¬
wissens . Dieses Gewissen wird besonders rege,
wenn unsere Gegner in besondere Schwierig¬
keiten geraten und ihre Völker endlich die viel¬
versprochenen und ständig angekündigten Siege
sehen wollen . In Ermangelung dieser Sieges¬
meldungen brüten diese Hirne eine satanische
Fatamorgana über die Knechtung und Zer¬
schlagung Deutschlands nach dem Kriege aus.
Mögen sie dieser Methode treu bleiben ! Damit
bestätigen sie uns immer wieder , daß wir uns
über die Kriegsziele unserer Feinde von vorn¬
herein nicht getäuscht haben.

Sem» seierMe Rundfunk¬
sendung

Berlin, 11. Dezember.
Am 11 . Dezember werden Ribbentrop , Graf

Ciano und Tani über den Rundfunk die Völker
der verbündeten Nationen grüßen und des
Tages gedenken , an dem vor einem Jahr
Deutschland, Italien und Japan getreu dem
Geiste des Dreierpaktes zum Kampfe gegen
den Kriegsverbrecher Roosevelt antraten . Der
Großdeutsche Rundfunk wird in einer feier¬
lichen Sendung am 11. Dezember 19.15 bis
19.45 Uhr die Ansprachen der drei Außen¬
minister übertragen.

Venefch wem Moskau
den Platz zu

8 I 8 o n s vrsdtmslckuns
«V Berlin , 10. Dezember.

Vor dem Lehrkörper und den Studenten der
Universität Manchester hat Benesch erklärt, es
müsse sichergestellt werden, daß die Sowjet¬
union „nach dem Kriege in vollem Maße die
ihr nach dem Recht zustehende Rolle beim Auf¬
bau Europas spielen" könne . Er sei deshalb
der Ansicht , daß es im gemeinsamen Interesse
notwendig ist, schon jetzt Abkommenmit Moskau
über diese Fragen zu treffen. (Benesch irrt —
die Sowjetunion wird keine Rolle mehr spielen;
sie hat ausgespielt.)

Churchills Flieger wieder über der Schweiz
Bern , 10. Dezember.

Die britischen Flieger , die in der Nacht zum
Donnerstag einen neuest Terrorangrisf auf
Turin unternahmen , verletzten erneut den
Schweizr Luftraum . In verschiedenen Gebieten,
so in Basel, Bern , Lausanne, Gens und Zürich,
wurde Luftalarm gegeben.

« M
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om Berlin , 11. Dezember.
Ms im Morgengrauen des 8. Dezember des

vorigen Jahres die Japaner den Krieg in Ost¬
asien eröffneten, bedeutete dies für das deutsche
Volk und seine europäischen Verbündeten die
Erlösung von einer inneren Spannung , welche
die stärksten Anforderungen an ihre innere

ncht und nationale Selbstbeherrschung gestern
alten. In stets ansteigender Kurve hatte

Roosevelt schon vor Beginn des europäischen
Krieges Deutschland und seine Führung pro¬

Geheime VarlamentsMims in London
England ist mit General Eifenhower lehr unzuiriedeu

Orsktderio diu nserss stänckk Zsri Mitarbeiters

ckp Stockholm, 10. Dezember.
Die' britische öffentliche Meinung beginnt mit

dem amerikanischen General Eifenhower
ungeduldig zu werden. Unverkennbar ist die
Kritik, die sich in weitestgehendem Matze über
Dar! an ergießt, auch auf General Eisen-
hower gemünzt. Ein schwedisches Blatt meldet,
das britische Oberkommando bedauere ganz be¬
sonders , daß dem Amerikaner nicht von vorn¬
herein ein Verbindungsmann hes britischen
Außenministers zugeteilt worden sei , mit der
Ausgabe, den politischen Teil seiner Mission zu
beobachten.

Churchill wird in den nächsten Tagen in einer
geheimen Parlamentssitzung eine Erklärung zu
den mysteriösen Entwicklungen in der nord-
afrikanischenPolitik abgeben müssen. Es scheint
daß ein großer Teil der Abgeordneten, die mit
Darlan so unzufrieden sind , daß sie ihn am
liebsten verschwinden sehen möchten , den
Premier dazu drängen wollen, seine Re-

Nicht einmal die Halste weih es!
Roosevelt lieh die KriegSstimmurrg in den USA prüfen

vraktbsriokt unseres stS a cklgsa Llitarbslisrs

std Lissabon, 10. Dezember.
Der frühere intime Freund Roosevelts,

Stanley Higs , untersuchte in einem Artikel in
„Readers Digest " die moralische Versassung
der USA-Oeffentlichkeit nach einjähriger Kriegs¬
dauer und kam dabei zu überraschenden Fest¬
stellungen: Das Washingtoner Jnformations-
minlsterium habe kürzlich , wie Higs mitteilt,
eine Untersuchung über die Einstellung der
USA-Bürger zum Kriege gemacht .. Nahezu 50
Prozent hätten bekannt, daß sie keine klare Vor¬
stellung darüber hätten , worum dieser Krieg
gehe . Higs sagt dazu : Ein Jahr nach Pearl
Harbour , drei Jahre nach Kriegsbeginn , fünf
Jahre nach Ausbruch des Konflikts zwischen
China und Japan und zehn Jahre nach der
Machtergreifung durch Hitler in Deutschland
Wisse also die Hälfte der USA-Bevölkerung
noch nicht , warum es überhaupt im Kriege mit
den Achsenmächten gehe . Die größte Agitations-

Amerikaner und britische Fallschirmjäger in Tunesien gefangengenommen
Bet den letzten erfolgreichen Kiimpfen unserer Truppen in Tunesien wurde eine Anzahl englischer und
amerikanischer Gefangener eingevracht. Die Gefangenen mit Baskenmütze sind englische Fallschirmjäger

(LL -Berichter Heidelaus/PBZ/Sch)

Ser gestellte Kriegshetzer
vraütbsrielit uassrss ckiplomstisskisn Vertreters

doziert und war schließlich durch seinen Schieß¬
befehl an die amerikanischenSchiffe zu ofseneu
Feindseligkeiten übergegangen.

Sein Plan war durchsichtig : Er hoffte, die
Achsenmächte zur formellen Initiative einer
Kriegserklärung zu reizen, die es der ameri¬
kanischen Diplomatie gestatten sollte , Japan aus
dem Dreimächtepaktherauszumanöverieren , um
es später nach dem erhofften Sieg in Europa,
desto sicherer und schneller Niederschlagen zu
können. Die Geduld und Zurückhaltung, mit
der Deutschland den amerikanischen Heraus¬
forderungen begegnete, ermöglichten es Japan,
die Verhandlungen mit Washington bis zu
einem Punkt zu führen , der das japanische
Volk von der Unvermeidlichkeit des Krieges
überzeugen mutzte , so daß die nationale Einheit
sichergestellt war , wenn die Regierung von sich
aus zum Schwert griff.

Die unflätigen Beschimpfungen, mit denen
Roosevelt und seine Zeitungen seit Jahr und
Tag das Deutsche Reich und seinen Führer
überschütteten, blieben unbeantwortet , bis die
Entscheidung reif geworden war , und die
Achsenmächte , denen Roosevelt das Gesetz des
Handelns hatte vorschreiben wollen, dieses Ge¬
setz selbst in Kraft setzen konnten. Wie sehr
diese diplomatische Taktik den amerikanischen
Präsidenten überraschte, zeigst sich darin , daß
die Erklärung des Kriegszustandes mit den
Vereinigten Staaten durch die Achsenmächte
vom 11. Dezember Roosevelt erreichte, als er
gerade im Begriff war , seinerseits die Kriegs¬
erklärung an die europäischen Verbündeten
Japans in seiner Art zu stilisieren und sie dem
Kongreß vorzulegen.

Er hatte Zeit und Umstände des amerika¬
nischen Kriegseintritts souverän zu bestimmen
gehosst und sah sich nun Plötzlich durch den
kühnen Entschluß Japans und durch die auto¬
matische Funktion des Dreimächtepaktes in den
Krieg verwickelt , den er zwar angestiftet und
gewollt hatte, den er aber nach seinen Plänen
lenken zu können glaubte. Für die deutsche
Politik und Kriegführung fielen damit die
Hemmungen fort , die man sich lange hatte auf¬
erlegen müssen . Schon drei Tage nach dem
Ausbruch der Feindseligkeiten in Ostasten
machten der Führer im Reichstag und der Duce
durch eine Rede auf der Piazza Venezia Mit¬
teilung von der Erklärung des Kriegszustandes
und zugleich von einem zwischen Deutschland,
Italien und Japan geschlossenen neuen Ver¬
trag , den Krieg gemeinsam zu führen , gesondert
weder Waffenstillstandnoch Frieden zu schließen
und auch nach dem Siege zusammenzuarbeiten.

Jetzt erst gab der Führer in seiner Reichs¬
tagsrede ein lückenloses Bild von der Politik
der Vereinigten Staaten gegenüber Deutschland
und dem deutschen Volk , das weder in der Ver¬
gangenheit, noch während dieses Krieges jeden
mindesten Anlaß zum Konflikt mit einem Staat
gegeben hatte, der schon räumlich außerhalb der
deutschen Interessen liegt. Erst durch diesen
großen Bericht erhielt man in Deutschland
Kenntnis von allen Akten einer niederträchtigen
provokatorischen Politik , welche die Reichs¬
regierung bisher schweigend ertragen hatte, um
das deutsche Nationalgefühl nicht in berechtigte,
aber vorzeitige Wallungen zu bringen.

Den Gefühlen des deutschen Volkes gab da¬
mals der Führer mit folgenden Worten Aus¬

gierungserklärung hernach auch zu veröffent¬
lichen . Nach schwedischen Berichten will die
Labour Party die Einsetzung einer inter¬
alliierten Mission für die Regierung des politi¬
schen Status Nordafrikas verlangen , in der
England stark vertreten sein soll . Diese Kom¬
mission soll zwar nicht sofort die Beseitigung
Darlans vornehmen, aber es soll ihr obliegen,
seine „moralische Autorität " zu beschränken
und vor allem zu bewirken, daß das Regime
im Bewußtsein der nordafrikanischenVölker als
legitim anerkannt wird.

Die Londoner „Evening News " schreiben:
„Solange die Achsenmächte unseren Vormarsch
in Nordafrika aushalten , ist unser strategischer
Plan im Mittelmeer nicht durchzuführen , und
die Intensivierung des Luftkrieges gegen Ita¬
lien verzögert sich ebenfalls . Auch die Er¬
öffnung eines kürzeren Seeweges nach dem
Nahen Osten und besonders nach der Sowjet¬
union als Bahnbrecher für den wichtigen Früh¬
jahrsfeldzug an der Ostfront , die ja doch die
entscheidende bleibt , wird unmöglich gemacht . "

kampagne der Geschichte , nämlich die Roosevelts
gegen die autoritären Staaten , habe also völlig
versagt. Dieses Fiasko führt Higs darauf zu¬
rück, daß die meisten Bürger der USA nicht
bereit seien, einem System Glauben zu schenken,
das ihnen zu oft Unwahres gesagt habe. Des¬
halb sei dieser Krieg der Krieg Roosevelts, aber
nicht der des „amerikanischen Volkes" . Das
frühere große Ansehen des Präsidenten habe
besonders dadurch so stark gelitten, daß er die
ihm verliehenen Vollmachten mißbrauchte, um
damit seine innenpolitischen Gegner schachmatt
zu setzen . Die allgemeine Phrase der Atlantik¬
charta der sogenannten „vier Freiheiten " und
der Theorie des „ Jahrhunderts des kleinen
Mannes " erregten in der USA -Oesfentlichkeil
keinerlei Anteilnahme mehr. Während die Aus¬
landsagitationen Washingtons mit allen nur
möglichen Versprechungen arbeiten, wisse und
erfahre die USA -Oeffentlichkeit selbst davon
nichts und frage sich : Warum das alles?
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Ein britisches U-Boot wartete
Die Festnahme der jüdischen Spione

in Barcelona,
Madrid , 10 . Dezember.

Zu der bereits gemeldeten Kaperung eines
Motorbootes mit jüdischem Gesindel werden
folgende Einzelheiten bekannt : Am 4. Dezember
lief aus dem Hafen Barcelona ein 250 BRT
großes Ftschermotorboot aus , dessen Besatzung
aus 20 Mann bestand und den Verdacht der
Marinekommandantur erregte . Ein nach¬
gesandtes Motorboot des spanischen Kanonen¬
bootes „Canalejas " holte das Boot auf hoher
See ein , wo es einem wartenden englischen
U-Boot umfangreiches Spionagematerial und
Waren unbekannter Herkunft übergeben wollte.
Bei der Untersuchung stellte sich heraus , daß
es sich um in englischen Diensten stehende
jüdische Spione handelte , die von den spanischen
Behörden verhaftet wurden.

druck: „Ich glaube , Sie alle werden es als eine
Erlösung empfunden haben , daß nunmehr end¬
lich ein Staat als erster gegen diese in der
Geschichte einmalige und unverschämte Miß¬
handlung der Wahrheit und des Rechtes zu
jenem Protest schritt, den dieser Mann ja ge¬
wünscht hat und über den er sich daher jetzt
nicht wundern darf . Daß die japanische Re¬
gierung es nach jahrelangem Verhandeln mit
diesem Fälscher endlich satt hatte , sich noch
weiter in so unwürdiger Weise verhöhnen zu
lassen , erfüllt uns alle , das deutsche Volk und
ich glaube auch die übrigen anständigen Men¬
schen auf der ganzen Welt , mit einer tiesen
Genugtuung.

Daß der Führer in dieser Rede nicht nur
den Standpunkt Deutschlands , sondern auch den
der mit ihm verbündeten oder in das neue
Ordnungsprinzip eingereihten europäischen
Länder vertreten hatte , zeigte sich schon in den
folgenden Tagen . Am 12 . Dezember erklärten
sich „getreu dem Geist und den Verpflichtungen
des Dreimächtepaktes " Bulgarien , Kroatien , die
Slowakei , Rumänien und Ungarn gleichfalls
als mit den Vereinigten Staaten im Kriegs¬
zustand befindlich ; Bulgarien , Kroatien und die
Slowakei verbanden mit diesem Schritt ihren
Eintritt in den Krieg auch gegen England.

Der europäische Krieg war damit zum

Neue Erfolge in Angriff und Abwehr
Wachsender Vanzee-Abschutz in den Kämpfe« gegen die Sowjets

Aus dem Führerhauptquartier , 10. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Im Terek - Gebiet zerschlugen deutsche

Truppen in konzentrischen Angriff eine feind¬
liche Kräftegruppe . Oertliche Unternehmungen
des Feindes scheiterten.

Zwischen Wolga und Don wurden feind¬
liche Kräfte , denen ein Einbruch geglückt war,
eingeschlossen und vernichtet . Im übrigen hatten
die Sowjets bei der Fortsetzung ihrer ver¬
gangenen Angriffe erneut hohe Verluste . Sie
verloren am 8. und 9. Dezember allein in diesem
Abschnitt 104 Panzerkampswagen . Trotz hef¬
tiger Gegenwehr warfen Infanterie - und
Panzertruppen den Gegner im großen Don-
Bogen weiter zurück, wiesen Gegenangriffe
ab und vernichteten 16 Sowjetpanzer.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront
wird der eigene Angriff erfolgreich fortgesetzt.
Hunderte von Gefangenen wurden eingebracht
und zahlreiche Waffen erbeutet.

Gegenangriffe des Feindes wurden zurück¬
geschlagen . Kampf - und Sturzkampffliegerver¬

bände bekämpften feindliche Truppen - und
Bahnziele . Stoßtrupps einer Luftwaffen -Feld-
divifion vernichteten 59 Bunker und Kamps¬
stände . Bei diesen Angriffen und südlich des
Jlmensees verloren die Sowjets insgesamt
72 Panzerkampswagen.

In der Cyrenaika griffen deutsche Kampf¬
flieger den Flugplatz Derna an und zerstörten
sieben Flugzeuge am Boden . In Tunesien
wegen schlechter Wetterlage nur örtliche Kampf¬
handlungen . Ein feindlicher Panzervorstoß
wurde südwestlich von Teburba blutig ab¬
gewiesen ; acht Panzerkampswagen , zum Teil
durch eingreifende Schlachtslieger , in Brand ge¬
schossen. Kampfflieger trafen ein Handelsschiff
mittlerer Größe int Hafen von Bongie mit
schweren Bomben und bekämpften feindliche
Flugstützpunkte mit sichtlichem Erfolg.

Nachtjäger und Flakartillerie schossen in der
vergangenen Nacht bei Durchflüge « britischer
Bomber durch die besetzten Westgebiete nach
Oberitalien drei Flugzeuge ab.

Am 8. Dezember wurde an der Gironde-
Mündung ein kleiner britischer Sabotagetrupp
gestellt und im Kampf niedergemacht.

Iran vor neuen Unruhen?
L l 8 s n s O r a k t m s l ck u n 8

rs Ankara , 10 . Dezember.
Gut unterrichtete Kreise in Ankara geben der

Ansicht Ausdruck , daß Iran am Vorabend
weiterer Unruhen steht, wenn es der Regierung
nicht gelingt , die drohende Gefahr durch be¬
ruhigende Maßnahmen zu bannen.

Die außerordentliche Verschlechterung der
Lage ist einerseits auf die immer größer ge¬
wordenen Schwierigkeiten in der Lebensmittel¬
versorgung , andererseits aber auch darauf
zurückzuführen , daß die Regierung jetzt ge¬
zwungen worden ist, abermals wichtige Zweige
der autonomen Verwaltung unter die Kontrolle
der anglo -amerikanischen Kommission zu stellen,

.. . . . was praktisch bereits dem Verzicht unserer
zweiten Weltkriege geworden und hatte eine ltaatlichen Souveränität gleichkommt . „Prcisi
Wendung genommen , die auch der militärischen . lwniod Eavnn , voi ,n

Führung den Vereinigten Staaten gegenüber
freie Hand gab und neue Aufgaben stellte . Am
1. Januar erschienen deutsche U-Boote zum
erstenmal an der kanadischen Küste , am 2.
Januar im Karibischen Meer , und es begann
der „lautlose Krieg " auf den Ozeanen , von
den Gegnern zunächst mit leichtfertigen Redens¬
arten ausgenommen , bald aber als die größte
Gefahr erkannt und heute der Alpdruck der
englischen und amerikanischen Kriegshetzer , die
zu ahnen beginnen , daß sie sich mit jeder Aus¬
weitung des Krieges die Schlinge um den Hals
nur noch fester zugezogen haben.

dent " Achmed Cavani hat in einer Rundfunk¬
kundgebung zugegeben , daß die von den Eng¬
ländern und Amerikanern versprochenen Ge-
treidelieferungen wegen des Mangels an
Schiffsraum ausgeblieben sind , und die
Bauern neuerdings zur Ablieferung der Ernte
aufgefordert wurden , um den Ausbruch einer
Hungersnot in den Städten zu verhindern.
Da das bisher requirierte Getreide jedoch
jedesmal für die Besatzungstruppen beschlag¬
nahmt wurde , verweigerten die Bauern jede
weitere Ablieferung.

Bezeichnend für dis katastrophale Stimmung
im Iran sind die .sich täglich wiederholenden

Kühner Angriff italienischer Toepedsslnsrenge
Zwei feindlicheBerforguugsschiffe mit 26 «SO BRT auf der Reede

von Algier getroffen und explodiert
Rom, 16 . Dezember.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Cyrenaika -Front Arttllerietiitigkett . Während
eines Angriffes deutscher Kampfflugzeuge auf eine«
Flugplatz wurden sieben britischeFlugzeuge am Boden
in Brand gesetzt.

In Tunis lebhafte Aufklärungstätigkett unserer Ab¬
teilungen . Westlich von Teburba wurde ein feindlicher
Panzervorstost zuriiikgeworfen. Einige der Panzer
wurden zerstört.

Turin wurde in der vergangenen Nacht wiederum
von feindlichen Flugzeugen bombardiert . Zahlreiche
Gebäude wurden getroffen und stürzten zusammen.

Zahlreiche Brände wurden verursacht. Die Schäden
sind insgesamt sehr groß . Die Zahl der Opfer des
vorhergehenden Angriffes beträgt , wie bisher fest-
gestellt wurde , 65 Tote und 112 Verwundete . Die Ver¬
luste der letzten Nacht sind noch nicht bekannt.

Eine Formation der 165 . Torpedoflugzeuggruppe
unter dem Kommando von Fltegerhauptmann Urbano
Mancini unternahm gestern einen kühnen Angriff
gegen feindliche Schisse aus der Reede von Algier und
hatte dabei besonders ungünstige atmosphärische Be¬
dingungen zu überwinden . Zwei Schiffe von 16666
bzw. 16 666 BRT wurden getroffen und explodierten.
Im darauffolgenden Kamps mit feindlichen Jägern
wurde eine Curtitz abgeschossen . — Die Flugzeuge
kehrten alle zu ihrem Stützpunkt zurück.

Der ösuemfsiler'
Lins LrrälilunZ

Die blutigen Wirren des Dreißigjährigen
Krieges hatten ihr Ende gefunden . Die Aecker
schrien nach Pflug und Saat , und die Bauern
besannen sich aus Pflicht und Arbeit . Dem
Bauer Nolle aber wurde es schwer, wieder
mehr Land unter den Pflug zu nehmen , als
er für sich und sein Weib bedurfte . Sein einzig
Kind und Erbe war vor zwanzig Jahren der.
Trommel gefolgt , und er hat nie wieder von
ihm gehört . Drum mochten die , die nach ihm
auf den Hof kamen , aufbauen und sich mühen;
er war zu müde und Gott und der Welt feind.

Da ritt einige Wochen nach dem Münsterschen
Friedensschlutz ein Reiter auf den Hof des
Nolte , mit Fäustlingen , Säbel und Lanze , und
auf dem Sturmhut wippte die Feder . Ein Bub
von zehn Jahren lies ihm zur Seite , scheckig
herausgeputzt , wie zur Feier bereitet . Mitten
auf dem Hose hielt der Reiter und verlangte
mit herrischer Stimme nach dem Bauern . Der
kam und sah in das verhauene Gesicht des
Kriegers . Er wußte Bescheid : Bauer gib ! —
Auch der Reiter hatte den Bauern forschend
angesehen ; er mochte dessen bange Gedanken
erraten , denn er sprach wunderlich milde:
„ Nein , Bauer , ich komme nicht zu rauben : ich
bringe , ich bringe euch den Erben ! Habt einen
Sohn bei den Schweden gehabt , ist mein Zeit¬
genosse gewesen , hat auch ein Weib genommen,
und dieser hier ist sein Fleisch und Blut . In
der Todesstunde Hab ich ihm versprechen
müssen , mit dem Jungen zu euch zu reiten,
daß ihr einen Erben und ein wohlig Alter
hättet?

Dem Bauer wurde ganz sonderlich zumute.
Er nahm den Kopf des Jungen zwischen seine
harten Hände und sah ihm tief in die Augen.
„Ja , es könnt sein "

, sagte er dann , „so mich
mein Herz nicht trügt ! Steigt ab zu einem
Bissen Brot und sagt auch der Bäuerin , was
ihr wißt !"

„Bin schlecht auf den Beinen , Bauer , eine
Musketenkugel hat mich am Bein blessiert,
taug nur noch zum Reiten , so helft , daß ich
von dem Schecken komme !"

Dann saßen sie bei Brot und Milch . Die
Bäuerin fragte , und der Reiter erzählte von
ihrem Jungen , daß er sich brav gehalten und
Wachtmeister geworden sei , wie er selbst auch.
In Böhmen sei er gefallen , als sie unter
Königsmark Prag genommen . Sein Weib sej

schon vorher gestorben . Er zog ein Papier aus
dem Koller , das habe ihm sein Hauptmann
gegeben , daß er ein Dokumentum und ein
Testimonium habe für den Jungen.

Das legt der Bauer beiseite ; der Schulmeister
sollt es ihm vorlesen . Die Bäuerin sah immer
auf den Zungen mit frohen und weiten Augen,
schaute auch verstohlen und bang auf den
Retter , und eine Furcht wollte über sie kommen.

„ Nun helft mir auf mein Tier ", bat der
Fremde , „daß ich reite ."

„ Wohin ? " fragte der Bauer.
„In alle Winde , bis ich an eine Stätte

komme , da man einen krüppeligen Kerl wie
mich noch brauchen kann ."

„Hält schon Arbeit für Euch"
, meinte der

Bauer.
Der Reiter wiegte traurig den Kopf . „Taug

nicht mehr für Pflug und Sense . Mein morsches
Gebein würs mich hin . Will Reiterdienste
suchen im städtischen Regiment ."

Aber er blieb dann doch etliche Tage . Und
da entschied sich sein Schicksal : Das Land war
noch voll Räuberbanden und Heckenschützen, die
überfielen die Gehöfte und brachen auch in die
Dörfer ein . Und als solche Mordbrenner auch
einen benachbarten Hof bei hellichtem Tage
überfielen , da saß unser Reiter im Sattel und
fiel wie das Ungewitter unter sie, und wen
Lanze und Säbel nicht niederrissen , den warfen
die Sattelpistolen in den Sand.

Und so kam der Reiter wieder in Amt und
Würden . Die Bauern baten ihn , zu bleiben,
daß er ihre Aecker und Höfe bewache . Er sagte
zu und wurde der Bauernreiter , über den der
Schulmeister dann in seiner Chronik gar Löb¬
liches berichtet hat . Tag und Nacht saß er auf
seinem Tier und strich durch die Gemarkung,
und eine Lust war 's ihm , dreinzuschlagen , so
sich Raub - und Diebsgesindel zeigte . Er schlief
im Heu bei seinem Rotz. Eine Kammer ver¬
schmähte er. So sei er's gewohnt , und dabei
wolle er bleiben.

Der Junge blieb auf dem Hof und verwuchs
mit der Erde , die ihm als Erbe bestimmt war.
Und die beiden Alten wurden wieder froh und
jung mit dem Jungen , der Geschlecht und
Namen über die blutigen Zeiten in die Jahr¬
hunderte führen würde . -

So könnte füglich ein Schlußstrich unter diese
kleine Begebenheit gezogen werden , wenn nicht

Massendemonstrationen der Bevölkerung in
den Straßen Irans , die sich gegen die Re¬
gierung und die Besatzungsmacht richten . Bei
einer der letzten dieser Kundgebungen drangen
die Demonstranten in das Parlamentsgebäude
ein und verprügelten die dort anwesenden Ab¬
geordneten und demolierten die Einrichtung
des Sitzungssaales . Polizei konnte schließlich
mit Waffengewalt die Eindringlinge wieder
aus dem Parlamentsgebäude entfernen , wobei
zahlreiche Personen verletzt wurden.

Ritterkreuzträger Hauptmann Stiefelmäyer
gefallen

Berlin , 10. Dezember.
Bei den Kämpfen in Afrika fiel am 3 . No-

Vemeber1942 Ritterkreuzträger Hauptmann Otto
Stieselmayer als Kompaniechef in einem
Panzer -Regiment . Das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes wurde diesem vorbildlich tapferen
Panzeroffizier Mitte Juli 1942 für seinen
kühnen und tatkräftigen Einsatz bei der Er¬
oberung von Tobruk verliehen . An der Spitze
seiner Panzer -Kompanie kämpfte er zahlreiche
Stützpunkte des Gegners nieder und stieß mit
vorbildlicher Entschlossenheit und Tapferkeit im
stärksten feindlichen Feuer durch eine Minen¬
sperre aus die Stadt vor.

Einer verhaftet den anderen
Tanger , 10 . Dezember.

In Algier wurden mehrere Gaullisten im
Aufträge Darlans von deü amerikanischen Be¬
hörden verhaftet . Einige Gaullisten , die mit
einem Dampfer angekommen waren , wurden
von den Amerikanern sofort festgenommen.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Mosandl
seiner Verwundung erlegen

Berlin . 10. Dezember.
Am 2. Dezember 1942 ist der in Aschbuch

(Niederbayern ) geborene Ritterkreuzträger
Oberleutnant d . R . Anton Mosandl , Kom¬
paniechef in einem Gebirgsjäger - Regiment
seiner schweren bei den Kämpfen im Raum
nordöstlich Tuapse am Vortag erlittenen Ver¬
wundung erlegen . 4

Berlin. Mit einem großen Stabsappell trat
in Berlin die neugeschaffenen NSKK -Gruppe
Lodt zum ersten Mal vor die Oeffentlichkeit.
Im Rahmen des Stabsappells wurden ver¬
dienten Führern und Männern der Gruppe
neue Kriegsauszeichnungen überreicht.

die Chronik noch etwas Absonderliches be¬
richtete . Ich will aufschreiben , wie es sich be¬
geben und mir dis Bäuerin anvertraut hat:

Als die Frau eines Sonntaamorgens in die
Diele tritt , erblickt sie da den Bauernreiter , wie
er sich ein rein Hemde anzieht , daß er sich zum
Kirchgang zubereite . Will sich schon wieder
wenden , da sieht sie auf der Brust des Reiters
einen talergrotzen Leberflecken . — Da erschrickt
sie fast zu Tode , läuft auf den Mann zu , hält
ihn — „ Fritz "

, schreit sie, „du bist mein Junge,
mein Herz hat 's mir schon -lang , gesagt !"
Immer schon war sie verdächtig auf ihn ge¬
wesen , nun war sie ihres Glaubens gewiß.

Und der Reiter stand da mit hängenden
Schultern . „Ja , Mutter "

, gestand er , „ ich bin
der Fritz ; aber daß du 's nun weißt , ist mir
keine Freude . Sieh , was für ein elender Kerl
ich geworden , taug nicht zum geringsten Knecht

Mehr . Wollt nicht Eure und meine Schand ins
Dorf tragen , Hab euch drum meinen Jungen
zugeführt , daß er recht mache, was ich ver¬
dorben ."

Er hat die beiden Alten so lang gebeten , daß
sie das Miraculum seiner Heimkehr für sich
behielten . So ist er der Bauernreiter geblieben
bis an sein Ende . Und als er mit dem Tode
abging , hat ihn sein Sohn , der inzwischen
Bauer geworden war , in der Reihe der Nolte
begraben und einen Stein auf sein Grab setzen
lassen mit der Inschrift : Hier ruht in Gott der
Bauernreiter Fritz Nolte , geboren den 16. 2. 1601,
gestorben den 27. 7. 1657 . Gott gnade.

Drob hat sich mancher sehr gewundert : der
junge Bauer aber hat nichts gesagt , nur mich
hat er gebeten , daß ich's in die Chronik bringe,
daß ein Zeugnis sei , so jemand einen Zweifel
vorbringe.

Kleine Esscliicktsn
Die Seltenheit

Man fragte einst Thales , den man zu den
sieben Weisen Griechenlands rechnete, was er
für die größte Seltenheit ansehe . Er antwortete:

„ Einen alten Tyrannen !"

Schlechte Erfahrung
„Soll ich mit deiner Mutter sprechen. Lieb¬

ling ?"
„ Nur nicht !"
„Und warum nicht ?"
„Als mein letzter Verehrer mit Mama sprechen

wollte , hat sie ihn selbst geheiratet !"

Gerader Weg i« Madrid
Von urissrsra ckiploiNstisedsn Mitarbe iter

OM Berlin, 10.' Dezember
Die Absage , die der spanische Staats » »,

General Franco , in seiner Rede bei der G
öffnung der dritten Nationalrates der Falana»
der versinkenden Welt des Liberalismus ertej»
hat , bestätigt an sich nur das , was in der Natu,der spanischen Revolution liegt und was jb,
Führer schon in acht öffentlichen Kundgebungen
ausgesprochen hat . Die spanische neue Be¬
wegung ist aus dem Kriege gegen den Bolsche¬
wismus hervorgegangen . Sie hat dabet du
Feindschaft der liberal -demokratischen Macht»
erfahren müssen , die sich mit der roten Revolu¬
tion Verbündeten , um den Aufstieg Spaniens
zu verhindern . Als Freund und Helfer sind
damals die autoritären Staaten Deutschland
und Italien der spanischen Nationalregierungan die Seite getreten , mit denen Spanien seit¬
her in einer tiefen Freundschaft verbunden ist

An diesem Verhältnis hat sich auch während
dieses Krieges nichts geändert und nichts
ändern können , da der Krieg aus denselben
politischen , wirtschaftlichen und weltanschau¬
lichen Gründen entstanden ist, die im spanischen
Bürgerkriege die Fronten bestimmt hatten
Auch jetzt steht der Bolschewismus verbündet
mit den beiden westlichen Demokratien gegen
die jungen Nationen Deutschland , Italien und
Japan , oder , wie es der Caudillo ausgedrückt
hat , die politische und wirtschaftliche Mentalität
gegen die Vertreter einer neuen Zeit , deren
hervorragendes Ziel die Errichtung eines
national betonten Sozialismus ist. Vom spa¬
nischen Bürgerkriege zum zweiten Weltkrieg«
führt deswegen ein gerader und direkter Weg
den Spanien nicht verlassen konnte , ohne mit
den Grundsätzen und Voraussetzungen seiner
nationalen Revolution brechen und auf die
Früchte und letzten Erfolge des opferreichen
Bürgerkrieges zu verzichten.

Daß dies nicht der Wille der spanischen
Regierung ist, hat General Franco in deutlich¬
ster Weise ausgesprochen , indem er sich aus¬
drücklich von solchen Elementen absetzt, die von
der Errichtung eines demo -liberalen Regimes
träumen oder aus „bürgerliche Lösungen " der
sozialen Fragen spekulieren . Die Rede Francos
gewinnt ihre besonders aktuelle Bedeutung da¬
durch, daß Spanien heute räumlich näher an
den Krieg gerückt ist als in den vergangenen'
drei Jahren . Das ideelle Bekenntnis Spaniens
zu der europäischen Neuordnung verstärkt die
Legitimation der Achsenmächte und ihrer Ver¬
bündeten , für den ganzen Kontinent zu handeln
und zu kämpfen.

Javanische Luitangriffe gegen
USA-Stützpuntte

Berlin , 10. Dezember.
Die nordamerikanischen Marine - und Luft¬

stützpunkte im Südwestpazifik wurden am
9. Dezember abermals wirksam durch japanische
Kayrpsfliegerverbände angegriffen . Ein beson¬
ders erfolgreicher Angriff richtete sich gegen den
Stützpunkt Suva auf den von nordamerika¬
nischen Truppen besetzten britischen Fidschi-
Inseln . Die japanischen Kampfflieger flogen
in mehreren Wellen gegen den Hafen und den
östlich der Stadt gelegenen Flugplatz an . Im
Hafen lag eine nordamerikanische Zerstörer¬
gruppe vor Anker , die auf die japanischen Flug¬
zeuge ein heftiges Abwehrfeuer eröffnete . Trotz¬
dem gelang es den japanischen Fliegern , zwei
der Zerstörer im Tiefangriff durch Bomben¬
treffer zu versenken , ein dritter mußte brennend
auf Strand gesetzt werden . Auf dem Flugplatz
von Suva wurden 14 nordamerikanische Flug¬
zeuge am Boden zerstört . Von dem Angriff
auf die Fidschi -Inseln kehrte nur ein japa¬
nisches Flugzeug nicht zurück.

Ein ebenfalls schwerer Angriff richtete sich
gegen Noumes auf der Insel Neu -Kaledonten.
Die dort befindlichen industriellen Anlagen,
bestehend aus mehreren Schmelz - und Hütten¬
werken , hatten schon unter den letzten Angriffen
der Japaner stark gelitten . Ihnen galt auch
der Angriff (gm 9. Dezember.

Die Kämpfe in Tunesien
Feindliche Gegenangriffe auf Teburba

abgewiesen
Berlin , 11 . Dezember.

Mit Teburba mußte der Feind in Tunesien
einen außerordentlich wertvollen Stützpunkt
nach tagelangen erbitterten Kämpfen ausgeben,
der ihm als Ausgangsstellung für seinen Stoß
gegen Tunis und Bizerta dienen sollte . Die
von Panzerkampswagen unterstützten

'Gegen¬
angriffe des Feindes gegen die neu gewonne¬
nen Stellungen unserer Truppen zerbrachen a»
der harten Abwehr von Päk , Flak und Sturz¬
kampfflugzeugen . Dagegen brachen deutsche
Panzer am 9. Dezember den Widerstand bri¬
tischer und amerikanischer Einheiten und
nahmen eine wichtige Straßenenge südwestsich
Teburba . Zwei weitere Höhen in diesem Gft
bist fielen ebenfalls in unsere Hand . Zwanzig
von Bomben und Granaten zerstörte und aus¬
gebrannte feindliche Panzerkampswagen lagen
nach Beendigung des Kampfes im Gelände an
oen Rändern der Paßstraßen.

An den östlichen Ausläufern des Atlas grifft»
deutsche Schlachtflugzeuge zur Unterstützung
eigener Stotztruppunternehmen im Tiefflug
ohne Rücksicht auf die starke Flakabwehr feind¬
licher Panzer an . Drei der Panzerkampswagen
gingen schon beim ersten Angriff in Flammen
auf und verbrannten . Fünf gepanzerte Raupen¬
schlepper mit denen der Gegner schwere Artillerie
in Stellung zu bringen versuchte , wurden zer¬
stört . Unter der Wirkung der deutschen Stoß*
trupps und Fliegerverbände mußte sich der
Feind zurückziehen,-

Rückwärtige Verbindungen und Flugplätze'
des Feindes waren in den Nachmittagsstunden
des 9. Dezember wiederholt hartnäckigen An¬
griffen deutscher Kampffliegerverbände aus-
gesetzt. Gegen Abend bombardierten deutM
Kampfflugzeuge feindliche Schiffe auf der Reeo
von Bougie . Obwohl der Gegner schwere Fnw
batterien und Jagdverbände zur Abwehr oe
unaufhörlichen Angriffe unserer Flieger em
setzte, kehrten sämtliche Flugzeuge von ihren
weitverzweigten Unternehmungen zurück.
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Die Soldaten sollen sich freuen!
In allen Kreisamtsleitungen der NSV hat

jetzt das große Päckchenpacken sür Weihnachten
begonnen. Nicht nur die WHW - betreuten
Familien werden diesmal bedacht , sondern vor
allem unsere Soldaten in den Lazaretten und
Genesendenkompanien. Vielfältig sind die Ga¬
ben , die den Verwundeten und Genesenden
Freude bereiten sollen . Wir wollen . hier noch
nicht allzuviel davon verraten , denn echte Weih¬
nachtsfreude mutz ja immer von kleinenGeheim¬
nissen umwoben sein, aber es sind vielerlei an¬
genehme und nützliche Dinge, die da in die
Pakete wandern , und es hat sich ja auch lang¬
sam schon herumgesprochen, datz von der NSV
immer was Gutes kommt . Freiwillige Hel¬
ferinnen der NS -Frauenschaft helfen tagelang
fleißig beim Einpacken. Mit ganz besonderer
Liebe erfüllen sie diesen Auftrag , gilt er doch
unseren Verwundeten, denen jeder alles Gute
und Beste wünscht. Bei den großen Weihnachts¬
feiern in den Lazaretten kommen diese Päckchen
dann zur Verteilung , und sie werden gewiß
dann ihren guten Teil dazu beitragen, die rechte
Weihnächtsstimmung aufkommen zu lassen.

'

Kriegseinsatz — im Schulzeugnis
Nach den bestehenden Bestimmungen werden,

abgesehen von den Fällen des langfristigen
örtlichen vder des auswärtigen Einsatzes zur
Sicherung der Ernährung des deutschen Volkes,
Vermerke über den Kriegseinsatz der Schüler
und Schülerinnen in die Schulzeugnisse nicht
ausgenommen. Dies schließt aber, wie der
Reichserziehungsminister jetzt den Unterrichts¬
verwaltungen der Länder mitteilt , nicht aus,
datz in den Fällen , in denen ein Schüler oder
eine Schülerin zur Erfüllung anderen Kriegs-,
einsatzes vom Schulunterricht beurlaubt wurde,
der Grund und die Dauer des Urlaubes im
Schulzeugnis vermerkt werden. In allen Fällen,
in denen hierzu Anlaß besteht , ist deshalb
künftig ein Vermerk des Inhalts in das
Zeugnis aufzunehmen, datz der betreffende
Schüler bzw. die Schülerin in der bestimmten
Zeit am Schulunterricht nicht teilnahm , „da er
zum Kriegshilfsdienst als . . . eingesetzt war ."

Oldenburgisches Staatstheater
Heute, Freitag , 16 .36 Uhr : Zum letzten Male:

„Der Vetter aus Dingsda "
, Operette von

Eduard Künneke. Anrecht 6 und freier Verkauf.
Ende 18,36 Uhr . ^ !

Morgen . Sonnabend , 16 .36 Uhr : „Saison in
Salzburg "

, große Operette von Fred Raymond.
KdF (S1 ) und freier Verkauf.

Der Rundfunk am Freitag
Retchsprogiamm:

15 .30 — 16 Uhr : Klassische Solisttnmusik . 16—17 Uhr:
Aeltere und neuere Orchester- und Kammermusik.

Kirchenmusik
in der Dreifaltigkeitskirche

Oldenburg , 11. Dezember.
Die von Heinrich Hollinderbäumer ver¬

anstalteten Kirchenkonzerte haben sich durch die
feinsinnige Zusammenstellung der Programme
aus selten gehörten edlen Stücken und durch
die sorgfältige Einstudierung einen festen Platz
im Oldenburger Musikleben erworben. Die
Kirchenmusik am vergangenen Sonntag brachte
im Hinblick auf die Adventszeit ausgewählte
Werke älterer Meister des 16. bis 18. Jahr¬
hunderts , in deren Mittelpunkt drei Kantaten
von Telemann und Buxtehude standen.

Die Solokantate „Gott will Mensch und sterb¬
lich werden" und ein Arioso aus der Kantate
„Lobet Christen euren Heiland" wurdest von
Frau Marga Herms mit klangvoller Sopran¬
stimmevorgetragen . KammermusikerKirchner
brachte die Blockflötensonate in L -äar von
Händel in vollendeter Weise zu Gehör. Be-

Weileegeltmrg -er Lohnfteuerkaete» 1S42
Oldenburg , 11 . Dezember.

Aus Gründen der Arbeitsersparuts und der
Papierersparnis findet keine allgemeine Aus¬
schreibung von Lohnsteuerkarten1943 statt. Die
sür das Kalenderjahr 1942 ausgeschriebenen
Lohnsteuerkarten gelten auch für das Kalender¬
jahr 1943 . Der Reichsminister der Finanzen hat
dazu das Folgende angeordnet:

1 . Die Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte
1942 hinsichtlich des steuerlichen Personenstan¬
des (Steuergruppe und Zahl der Personen , für
die Kinderermäßigung gewährt wird ) gelten
auch für die Lohnsteuerberechnungim Kalender¬
jahr 1943 , wenn sie nicht ergänzt werden. Eine
Ergänzung der Lohnsteuerkarten1942 kommt in
Betracht, wenn der steuerliche Personenstand am
1. Januar 1943 ein anderer ist als der steuer¬
liche Personenstand , der bis dahin auf der LohN-
steuörkarte 1942 eingetragen ist.

Der Arbeitnehmer ist berechtigt, eine Er¬
gänzung der Lohnsteuerkarte1942 zu beantragen,
wenn sich nach den Verhältnissen am 1. Januar
1943 eine für ihn günstigere Steuergruppe er¬
gibt, oder die Zahl der Personen , für die Kin¬
derermäßigung in Betracht kommt , sich er¬
höht hat.

Der Arbeitnehmer ist verpflichtet, eine Er¬
gänzung der Lohnsteuerkarte1942 zu beantragen,
wenn sich nach den Verhältnissen am 1 . Januar
1943 eine für ihn ungünstigere Steuergruppe
ergibt, oder wenn die Zahl der Personen , für
die Kinderermäßigung in Betracht kommt , sich
bis dahin vermindert hat. Der Arbeitnehmer
hat in - diesen Fällen die Ergänzung spätestens
am 15 . Januar 1943 bei der Gemeindebehörde
seines Wohnsitzeszu beantragen . Der Kreis der

Arbeitnehmer, die zum Antrag auf Ergänzung
der Lohnsteuerkarte1942 verpflichtet sind , wird
noch durch öffentliche Bekanntmachung der
Oberfinanzpräsidenten bezeichnet werden.

2. Die Eintragung des Finanzamtes auf der
Lohnsteuerkarte1942 hinsichtlich des steuerfreien
Betrags wegen höherer Werbungskosten und
Sonderausgaben und wegen außerordentlicher
Belastungen gelten nur bis zum 31 . Dezember
1942 . Arbeitnehmer, denen im Kalenderjahr
1943 höhere Werbungskosten und Sonderaus¬
gaben als 39 RM monatlich oder außergewöhn¬
liche Belastungen erwachsen , müssen die Ein¬
tragung eines für 1943 gültigen steuerfreienBe¬
trags auf der Lohnsteuerkarte 1942 beim
Finanzamt beantragen . Der Arbeitgeber darf
den bis zum 31 . Dezember 1942 gültigen steuer¬
freien Betrag noch bei der Lohnsteuerberechnung
sür Lohnzahlungszeitrüume, die im Januar
1943 enden, berücksichtigen , wenn ein steuer¬
freier Betrag für 1943 bei der Lohnzahlung
noch nicht eingetragen ist . Einen etwa erforder¬
lichen Ausgleich kann der Arbeitgeber bei den
Lohnzahlungen in den Monaten Februar und
März 1943 vornehmen.

3. Die Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte
1942 hinsichtlich des Ost -Freibetrags , hinsichtlich
des besonderen steuerfreien Betrags in den
früheren östlichen Grenzgebieten und im Re¬
gierungsbezirk Troppau und hinsichtlich der
Sozialausgleichsabgabe gelten auch sür das
Kalenderjahr 1943 . Die Verpflichtung des Ar¬
beitnehmers, die Ergänzung seiner Lohnsteuer¬
karte zu beantragen, wenn die Voraussetzung
für die Gewährung des Ostfreibetrages weg-
gefallen sind , bleibt unberührt.

17 .15 - 18 .36 Uhr : Beliebte Unterhaltungsmusik . 18.30
bis 19 Uhr : Der Zeitspiegel. 19 .15— 19 .45 Uhr : Rund¬
funk-Botschaften der Außenminister Deutschlands,
Italiens und Japans anläßlich des Kriegseintritts
der USA . 19 .45 — 20 Uhr : Vr-Goebbels-Artikel: „Der
Appell der Ungeborenen " . 20.15— 21 Uhr : „Spuk im
Berliner Zimmer "

, musikalische Szenen (Spielleitung:
Wilhelm Ehlers .) 21—22 Uhr : Operettenstunde von
Millöcker bis Grothe . 22 .20—22.30 Uhr : Sport¬
nachrichten.

Deutschlandfender:
17 .15—18 .30 Uhr : Gluck , Mozart , Heger. Leitung : -
Richard Kotz , Kassel. 26 .15- 21 .00 Uhr : Musik im
Felde stehender Komponisten (Hans Litschauer, Hein¬
rich Hauptmann , Kammermusiker und Orchester) . 21
bis 22 Uhr : „Marksteine Berliner Musikgeschichte " ,
5. Sendung E . Th . A. Hosfmann.

*
* Einem Soldaten 20V NM gestohlen . Einen

empfindlichen Verlust erlitt beim Einkauf in
einem Geschäft der Innenstadt ein Soldat . Er
ließ seine Brieftasche mit einer Bargeldsumme
von 200 RM auf dem Verkaufstischliegen. Als

sonders in den beiden Allegros zeigte er die
glänzende Beherrschung seines Instrumentes.
In der Triosonate von Telemann gesellte sich
zur Orchesterslöte die klangvolle Violine des
Konzertmeisters Brümanp, der auch in
ausgezeichneter Weise und geschickter Anpassung
die obligate Stimme in der Solokantate des¬
selben Meisters spielte. KammermusikerWol¬
fe r t wußte sich diskret den beiden Instrumenten
einzufügen, wie auch die Führung des Lasso
sontircuo bei ihm in sicheren Händen lag.

Die Orgel wurde von HeinrichHollinder¬
bäu m e r in der meisterlichen Art gespielt, die
wir von ihm gewohnt sind . Fräulein Hanna
Thorade spielte die Orgelbegleitung zu den
Kantaten mit sicherem Einsühlen.

Der Chor zeigte sein Können in den Kan¬
taten und vor allem in den beiden nieder¬
ländischen ^ -oappsila -Motetten von Verdonck.
In dem „Magnificat " war die kanonartige
Führung der dem Tenor folgenden zweiten
Sopranstimme besonders reizvoll.

er den Verlust bemerkte und zurückkeyrte , mußte
er seststellen , daß ein unbekannter Käufer sichder Tusche bemächtigt und das Weite gesucht
hatte.

* Das Konzert " des Männer - Quartetts
„Nredersachsen " ausverkauft. Wie zu erwarten,
ist das Konzert heute abend im Großen Schloß¬
saal ausverkauft, so daß eine Abendkasse
nicht geöffnet sein wird . Wie wir erfahren, wird
das Konzert wahrscheinlich Mitte Januar zu¬
gunsten des Kriegs-WHW wiederholt.

* Zahlreiche Verdunkelungssünder wurden in
diesen Tagen von der Polizei sestgestellt , die in
den frühen Abendstunden an mehreren Stellen
der inneren Stadt Kontrollen vornahm . Viele
Radfahrer wurden dabei ermittelt , die entweder
ihren Scheinwerfer nicht vorschriftsmäßig ver¬
dunkelt oder kein rotes Schlußlicht hatten . Aber
auch auf die Fußgänger hatte die Polizei ein
wachsames Auge, nämlich auf diejenigen, die
mit einer Taschenlampe bewaffnet ihren Weg
durch die Dunkelheit suchten . Man konnte be¬
obachten , daß die meisten dieser Taschenlampen
nicht vorschriftsmäßig „verdunkelt'/ waren , d . h.
kein blaues Licht hatten. Im übrigen ist sestzu-
stellen , daß die Verdunkelung der Fenster vor
allem in den Außenbezirken der Stadt stellen¬
weise noch zu wünschen übrig läßt und vor
allem Beginn und Ende der Verdunkelungszeit
nicht beachtet werden.

* Wildschwäne zogen über unsere Stadt . An
den letzten Abenden konnte man mehrfach fest¬
stellen , daß Wildschwäne unsere Stadt über¬
flogen, da sie ihr charakteristisches Geschrei hören
ließen. Bemerkenswert ist , datz die Vögel in
südwestlicher Richtung flogen, während sonst in
dieser Jahreszeit der Flug der Wildgänse meist
nach Norden führt , woraus man aufoas Nahen
einer Kälteperiode schließen konnte.

* Tragfähigkeiten von Fahrzeugluftreifen.
Bei Verkehrsschleppern einschließlich Hilfs¬
schleppern , deren Höchstgeschwindigkeit 20 Kilo¬
meter je Stunde nicht übersteigt, wird nach
einemErlaß des Reichsverkehrsministersfür die
Luftreifen der Hinterachse bis auf Weitereseine

NS -Frauenschaft, Ortsgruppe Ocholt
Am Montag , 14. Dezember, von 13 — 17 Uhr be¬

ginnt im Gemeinschaftshaus ein Kursus zur Herstel¬
lung warmer Hausschuhe. Alte Stoffreste , Pappe,
Kreide, festes Nähgarn , Bleistift und Papier sind mtt-
zubringen . ,

Ueberschreitungder vorgeschriebenenTragfähig¬
keit bis zu 20 Prozent zugelassen , wenn diese
Fahrzeuge auf Ausweichkraftstoffe umgestellt
sind . Eine Erhöhung des Luftdrucks ist nicht er¬
forderlich.

* Die seit einigen Tagen an der Passstraße
ausgeführten Straßenarbeiten sind jetzt fertig-
gestellt worden, so datz auch der Trollibusver-
kehr zum Bahnhof wieder ausgenommenwerden
konnte.

* Vorweihnachtsseier der NS -Frauenschaft . Die
Ortsgruppe Ohmstede-Etzhorn der NS -Frauenschaft
veranstaltete am Mittwochnachmittag im Saale von
Stührenberg in Etzhorn eine stimmungsvolle Vor¬
weihnachtsseier, zu der die Frauen Len Saal weih¬
nachtlich hergerichtet hatten . Nach der Gesallenen-
Ehrung hielt die Ortsfrauenschaftsleiterin , Frau
Oltmann , eine Ansprache. Mädel vom BDM erfreuten
durch mehrere Liedervorträge . Frau Courth brachte
eine hübsche plattdeutsche Geschichte zum Vortrag . Bei
Kaffee und von den Frauen selbst gehackenem Kuchen
wurden einige angeregte vorweihnachtliche Feier¬
stunden verbracht.

* Was bringt der Frauenfunk ? Der Frauenfunk,
11 .30 bis 11 .40 Uhr , bringt tn diesem Monat einige
interessante Zwiegespräche aus dem Alltag , die von
zwei Hausfrauen vor dem Mikrophon gegeben werden.
Aber auch die übrigen Sendungen werden alle Hörer
dos Frauenfunks interessieren : Am 15 . 12 . über
Papierersparnis . Ueber allerlei Leckereien für den
bunten Teller erzählt die Sendung am 11 . 12 . Am
10 . 12 . hören wir etwas über die „Kochkiste "

, am
18 . 12 . und 22 . 12 . über die Arbeit der Kindergruppe;
der diesjährige Frauenfunk wird dann mtt einer
Sendung am 29 . 12 . „Einen Augenblick Atempause"
beschlossen.

* Bortrag über Schweißen. Der Deutsche Verband
für Schweißtechnik, wie der VAM ab Beginn kom¬
menden Jahres heißen wird . Hatte bei seiner De¬
zember - Veranstaltung ebenso wie bet dem Ltcht-
bilder- Vortrag im November wieder einen sehr guten
Besuch. Oberingenieur Budde-Hannover sprach über
„Fehler beim Schweißen" . Er ging davon aus , datz
zunächst alles Gerät zum Schweißen sehr sorgfältig
behandelt werden müsse , und zeigte dann den prak¬
tischen Schweißern , welche Fehler immer wieder in
der Werkstatt Vorkommen, welche schädlichen Wirkun¬
gen sie Hervorrufen und wie sie zu verhindern sind.
Eine '

interessante Aussprache, angeregt wurch Fragen
der Schweißer, schloß sich den instruktiven Lichtbild-
Erläuterungen an . Der Letter der Kursusstätte Dipl .»
Jngenieur Wiecking berichtete vorher kurz über die
bisherige Winterarbeit mit vier Anfängerkursen und
vier Vorträgen , die sämtlich gut besucht waren . Zur
Zeit läuft ein Leichimetall-Schweitzkursns und ein
Kursus sür fremdländische Facharbeiter . Bei der Um¬
bildung des Verbandes werden Arbeitskreise gebildet,
deren Grenzen sich mit denen der Gaue decken.

* Oldenburger Ferkel- und Schwelnemarkt. Auftrieb:
135 Tiere , davon 15 Läuferschweine. Es kosteten das
Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen
alt 24— 38 RM , 6— 8 Wochen alt 38— 42 RM , 8—10
Wochen alt 42—46 NM , Läuferschweine 46—70 RM.
Marktverlauf : Lebhaft. Nächster Ferkel- und Schweine¬
markt : Donnerstag , 17. Dezember.

Wettrüsten der HI im Ammerlande
Spielzeugverkauf aus Kleiderkarte

Wie in allen Kreisen, so hat auch die Jugend
des Ammerlandes seit Wochen gearbeitet, um
das Spielzeug sür das Wettrüsten der Hilter-
Jugend herzustellen. Die Uebergabe in feier¬
licher Form erfolgt am 18. Dezember in den
Gemeinden Bad Zwischenahn, Westerstede,
Apen, Edewecht , Rastede und Wiefelstede . Der
Verkauf findet jedoch erst in den einzelnenOrts¬
gruppen am 21. Dezember statt. Ein großer Teil
der Spielwaren gelangt durch die NSV an die
Kinder unserer Gefallenen und Soldatenkinder
zur Verteilung. Die übrigen Spielwaren wer¬
den verkauft für Kinder von 1 bis 6 Jahren
gegen Vorlage der Kleiderkarte.

OLK LLUKI6L OLM
Fortsetzung
Ulla hob den Kopf. „ Ich wünsche dir Glück,
apa ! Das ist ja selbstverständlich. Und — ich
'glückwünsche auch mich . . ."
„Auch dich ? Wie meinst du das ? Klingt so
lksam — ? " -
„ Seltsam ? Aber gar nicht . Wir müssen uns

ich klar sein. Schau, du malst em Zukunst-
ld und hast mir bereits meine Rolle drin
rgewiesen. Wie damals , als ich vom. Gymna-
am kam . Da hattest du mir auch meine Rolle
lgeteitt: hier bleiben, bei dir. bleiben, dem
aus führen . Ich habe mich gefugt, obwohl es
ich viel gekostet hat , aus meinen liebsten
Zunsch zu verzichten— du weißt, welchen . Und
>en darum beglückwünsche ich mich jetzt . Denn
ie du mir einst die Rolle zuteiltest, nimmst du
r mir nun selber. Ich bin nun also frei — "
„Frei ! — Ich bitte dich, Ulla, wie sprichst

r ? Als ob du bisher eine Gefangene gewesen
ärest'"
„Gefangene? Das ist nicht der Gegensatz zu
rei"

, Papa . Natürlich war ich keine Gefangene
i meinem Elternhause . Aber nun Mn ich frei,
is zu tun , wonach mir immer der Smn stand,
s ist noch nicht zu spät — "
„ Zu studieren? — Das heißt, mich zu ver-

„ Lieber Papa - ich habe vielmehr den Em-
:uck , datz du Mich verlassest ! — Sieh , seit sechs
ahren habe ich mein Leben aus dich eingestellt,
as ist doch ganz automatisch zu . Ende wenn
er eine andere Frau einzreht — m dies Haus,
i dem Mama —" Sie vollendete nicht , sie
ollte den Vater nicht sehen lassen , wie nah
j ihr ging: datz eine fremde Frau hier walten
llte
„Aber, Kind I Wir können unmöglich senti-
ental sein. Es ist doch wahrhaftig nicht das
stemal. datz ein frühzeitigWitwer gewordener
lann wieder heiratet ! Was du unter dem
esichtspunkt sagen kannst , Hab ich mir natürlich
ngst gesagt. Ich habe deine Mutier , viel langer
llannt als du ; glaube mir , es Ware nicht m
rem Sinne gedacht . Ich war vierzig, als
> starb. Zehn Jahre habe ich gewartet . . .
iwohl man 's eigentlichnicht „ Warten nennen

„ Wie
' dem auch sei , Papa "

, unterbrach Ulla,
nein Platz ist jedenfalls nicht mehr hier. Ich
ige das ohne Vorwurf , der mir nicht zusteht.

rrOALiv vorv
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Nachdruck verboten

Es ist dte logische Folge. Zahle mir mein
mütterliches Erbe aus und laß mich meiner
Wege gehen."

„Ulla ! Ulla !" rief Fehr . „ Wie sprichst du?
„ Meiner Wege gehn" — Gott im Himmel, was
für ein Ausdruck! Wir trennen uns doch nicht,
wenn ich wieder heirate !"

„ Verzeih, Papa ! Wirklich ein dummer, un¬
geschickter Ausdruck. Ich wollte sagen: „meinen
Weg gehen " . Den Weg , den ich mir wünsche,
und den du mir verweigert hast . Du brauchst
ihn mir auch jetzt nicht zu erschließen , Mama
Wird es tun , wre sie's getan hätte, wenn sie
lebte. — Ich bitte nur um das , was mir ge¬
hört."

Fehr setzte das bauchige Rotweinglas so hef¬
tig aus den Tisch , datz der Wein, über den Rand
spritzend , seine - Hand netzte.

„Ich bin mehr als erstaunt, Ulla! Hast du
denn die ganzen Jahre in heimlicher Gegner¬
schaft gegen mich hier gelebt? — Es waren
doch wahrhaftig nicht nur egoistische Gründe,
die mich nein sagen ließen. Ich habe wirklich
ernsteste Bedenken gehabt, daß em immerhin
zartes Mädchen wie du das schwere Medizin¬
studium ergreift und den schweren Beruf der
Aerztin. Sieh , wie Wulflam sich schindet ! . . .
Und diese Bedenken bestehen bei mir fort . . .

"
„Allen Bedenken zum Trotz: Ich bitte dich

um mein Erbe ."
„ Kannst du haben !" Nur mit Mühe hielt

Fehr an sich . Noch nie hatte Ulla so zu ihm
gesprochen . „ Kannst du selbstverständlich haben!
Ich mache es sofort flüssig — du weißt, das
Kapital steckt tn meinen Unternehmungen, aber
ich mache es flüssig , damit du deinen Willen
hast ! Nur eins bitte ich dich : auf keinen Fall
unüberlegt und übereilt zu handeln. Weder in
Hinsicht aufs Studium noch auf alles, was
deine Stellung zum Haus betrifft. Ich begreife
ja gut, mein Kmd"

, fuhr er viel ruhiger fort,
„ daß ich dich sehr überrascht habe. Es fordert
Zeit , sich an den Gedanken zu gewöhnen, ich
verstehe . Aber versteh , bitte, auch mich . Diese
Bitte sollte eigentlich überflüssig sein , wie? Ich
glaubte immer , wir wären im Laufe der Zeit
so aneinander herangewachsen, datz einer den
andern vollkommen begreift. Es wäre wirklich
unverzeihlich, Ulla, wenn du dir nicht Zeit
ließest , alles zu bedenken . Vor allem die Frau

kennenzulernen, um die es doch geht, für uns
beide. Ich habe Fräulein von Bratet Über Neu¬
jahr etngeladen . . ."

„ Warum hast du übrigens von Wernigerode
telephoniert ? " fragte Ulla, als hätte sie nichts
von allem gehört, was er gesprochen.

„Ja . . . Wir waren in Wernigerode, Marion
und ich . . . " Fehr bückte sich nieder, um die
glühenden Holzkloben im Kamin zu ordnen. Er
wollte Zeit gewinnen. Er ' scheute sich, seinem
Kind zu sagen , datz er und die Geliebte in den
kleinen Ort im winterlich verschneiten Harz ge¬
fahren waren, dort ihren Liebesbund zu be¬
siegeln — richtiger: datz er Marion Hals über
Kopf aus Berlin entführt hatte, um sie vor
jeder neuen Begegnung mit Abbeg zu sichern.
Es war gut, daß der Widerschein des Feuers
die Röte verbarg, die ihm in die Stirn kroch,
da er sich zu einer Unwahrheit gezwungen sah.
„ Marion hat dort nämlrch Verwandte"

, fuhr
er , in der Glut herumstochernd, fort, „mit denen
wollten wir alles besprechen . Die Beziehungen
zu ihren Eltern müssen nämlich erst wieder
völlig ins Lot gebracht werden; sie haben durch
ihre Bühnenlaufbahn etwas gelitten. Ja "

, er
richtete sich auf, „ also Fräulein von Brakel
kommt Silvester zu uns . Du wirst sie kennen-
lernen . Ich bin sicher, ihr gewinnt euch lieb.
Und du siehst dann alles ruhiger und klarer,
als du's leider — aber vielleicht begreiflicher¬
weise — heute tust . . ."

„ Vielleicht, Papa . " Ulla leerte das Glas , stand
aus, reichte ihm die Hand. „ Sei nicht bös , ich
gehe jetzt hinauf . Es ist nicht einfach für mich,
und mit so etwas ist man am besten allein.
Gute Nacht . — Aber denke jedenfalls daran , das
Kapital flüssig zu machen ."

Sie ging, ohne den Vater , wie sonst immer,
zum Abschied auf die Stirn geküßt zu haben.
Groß wandelte ihr Schatten, von der Flamme
an die Wand geworfen, durchs Zimmer.

Christian Fehr saß vor dem Kamin, bis die
Glut zusammenfiel. Er trank die beiden
Flaschen Bordeaux, die Fabian auf den Tisch
gestellt , bis zur Neige leer.

Das war der ungemütlichste Weihnachts¬
abend, den er in den zehn langen Jahren seit
Annettens Tod erlebt hatte. Und was mochte
Marion um diese Stunde tun ? Hätte er dies
vorausgesehen, wäre er bei ihr geblieben, Ulla
und der Sophienau und dem ganzen Lappers¬
dorf zum Trotz.

Es blieb auch ungemütlich, das ganze Fest
über. Selbst dte von „ Riemchen" herrlich mit
Aepseln gefüllte Weihnachtsgans verbesserte die
Stimmung nicht . Vater und Tochter gingen sich

lautlos aus dem Wege , beide bestrebt, das
stachelige Thema nicht zu berühren , das zwischen
ihnen stand.

Ulla hielt sich droben in ihrem Zimmer auf,
Briefe schreibend , wie sie angab ; und Fehr
saß den ganzen ersten Festtag über an seinem
Schreibtisch , von Geschäftsbüchern, Kladden und
Akten umgeben, und rechnete.

Rechnen war für ihn immer die aller-
unangenehmste Beschäftigung; und in diesem
Falle besonders, weil das Ergebnis durchaus
nicht so ausfiel , wie er es sich wünschte . Er
überprüfte immer wieder die Lage seines
ganzen Besitzes und erschrak fast , als er merkte,
datz er sich in manchen Punkten Illusionen
gemacht hatte.

War es nicht leichtsinnig, das Leben noch
einmal anfangen zu wollen, wenn man nur
gerade so ligmde war ? Das hätte man freilich
früher bedenken müssen ! Und nun noch die
Sache mit Ullas Kapital!

Er rechnete bis tief in die Nacht hinein. Am
Morgen des zweiten Festtages schickte er Fabian
mit einem Eilbrief , den er nachts geschrieben,
in die Stadt . Den ganzen Tag lang war er
schlechter Laune, teils , weil dieser Brief ihn
schon reute, mehr aber noch , weil die erwartete
Nachricht von Marion nicht gekommen war . —
Marion!

Am Nachmittagehielt er sich stundenlang, um
Ulla nicht zu begegnen, in der Sophienau auf,
mtt den alten Glasbläsermeistern Glumm,
Seidel und Juraschik redend. Er Iah ihnen zu
bei allerlei Versuchen , aber er sagte nichts von
dem, was er vorhatte, er fühlte sein Gewissen
diesen Leuten gegenüber nicht ganz rein und
war fast froh, als Glumm-Theo wieder einmal
mit fernen religiösen Spintrsierereien anfttrg,
die er bereits von jung auf kannte.

Theo Glumm war ein echter und rechter
Schlesier, mit einem Wurzelmännchengesicht, zu
allzuviel Grübelei geneigt, im Grunde, wie
jedermann wußte, nicht so ganz richtig im Kopf,
aber der geschickteste Meister aus oer Hütte.
Seine Lieblingsidee war , daß der Jüngste Tag
ganz unmittelbar bevorstehe und Christus dann
kommen werde, um alle Ungleichheit auf der
Welt abzuschaffen. Diese Melodie geigte er den
Lappersoorsern seit mehr als drerßig Jahren,
in tausend Variationen , obwohl alle im Dorfe
ihn darob verlachten, am lautesten sein eigener
Sohn , den er auf den Namen „ Emanuel " hatte
taufen lassen , und der auch aus der Hütte
arbeitete und die gleichen , überaus „ künstlichen"
Hände besaß wie der alte verschrobene Vater.

(Fortsetzung solgt)
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Glatter Verlauf der Körung — Elf erste Prämien , sechs zweite , 26 junge Hengste angekört

Starke Nachfrage

Oldenburg , 10. Dezember.
Die Hengstkörung konnte schon am zweiten

Tage zu Ende geführt werden . Außer den be¬
reits wieder angekörten 123 älteren
Hengsten wurden 26 junge Hengste
für das Zuchtgebiet angekört . 45 weitere er¬
hielten die Deckerlaubnis außerhalb .des Zucht¬
gebietes und wurden von der Gestütsverwal¬
tung angekauft . Infolge der sehr starken Nach¬
frage nach Zuchthengsten und auch nach Ge¬
brauchstieren mußten viele Wünsche unerfüllt
bleiben . Der Absatz der noch nicht verkauften
Tiere wird heute vorgenommen.

Der Andrang des Publikums war am zweiten
Tage ungewöhnlich groß . Die Vorführungs¬
bahn und der große Ring , in dem die Hengste
der Gestütsverwaltung zum Kauf vorgeführt
wurden , war von dichten Menschenmassen um¬
lagert.

Bei der Prämiierung konnten elf erste Un¬
geldprämien ausgegeben werden und sechs
zweite . Den la -Preis erzielte Kat .-Nr . 206,
„Urheber " (Vater : Grundus , Mutter : Edel-
faules , des Hermann Schildt , Hammelwarder-
Autzendeich , Züchter : G . R . Gloystein , Eckfleth.
Gäting <L Müller . Esenshamm , waren durch
21S „Goldadler "

. 225 „Goldwin " und 165
„Goldfürst " mit je einer ersten Angeldprämie
vertreten , ebenso Kathmann K Thümler (224
„Olm ") , Lüertzen , Schlüte (158 „Fürst ) , Geil S:
Mengers , Schweewarden (250 „Obmann " und
160 „Urwald "), Gramberg , Bollenhagen (193
„Rheinglück "), sowie Meinardus , Stollhamm
(257 „Oberst " und 127 „Rheinstolz ") .

Zweite Angeldprämien entfielen auf 159
Geil k Mengers . 168 Gebken L Rolfs , Großen¬
meer , 184 Kathmann L Thümler , 194 Stöver,
Simmershausen 5e Oetjen , Süderfeld , 217 Wwe.
H. Thobe , Herbergen , und 220 Geil L Mengers,
Schweewarden.

Ergebnis der Körung
Von den jüngeren Hengsten wurden folgende

für das Zuchtgebiet angekört:
Katl .-Nr . :
124 Gastrat, Z . : Th . Heeren, Fuhleriege , B . : L.

Kathmann , Holtrup;
Rh e i » stolz,. Z . : H . Metge , Braak , B . : D.
Meinardus , Stollhamm;
Udo, Z . : Heinr . Folkens , Ovelgönne , B . : Her¬
mann Schildt , Hammelwarder -Außendeich;
Fürst , Z . : G . Wenke, Weserdeich, B . : H.
Lüertzen, Schlüte;
El man » , Georg Gebken, Neuendrok, B . : Bö-
ning und Munderloh , Neuenbrok;
Einer, Z . : W. von Häfen, .Hollwarden , B . :
Geil und Mengers , Schweewarden:
Goldsürst, Z . : Erich Wenke,. Schwei, B . :
Gäting und Müller , Esenshamm;
Urwald, Z . : Otto Wulf , Popkenhöge, B . :
Hermann Schildt , Hammelwarder -Autzendeich;
Gauvogt, Z . : August Menke, Neuenbrok, B . :
Gebken und Rdlss , Großenmeer;

Katl .- Nr . :
184 Glücksjunge, Z . : Heinrich Oetken, Jering¬

have, B . : L . Kathmann , Holtrup , und G.
Thümler , Achtermeer;

18« Edelhart, Z . : Adolf Wttting , Oldenbrok, B . :
Munderloh und Schmidt, Felde;

193 Rheinstolz, Z . : H . Metge, Braak , B . : G.
Gramberg , Bollenhagen;

194 Gote, Z . : Hermann Buscher, Heide, B . : Otto
Stöver , Simmerhausen und Heinrich Osltjen,
Süderfeld;

291 Uh de , Z . : Johannes Pieper , Logemannsdeich,
B . : Woltmann und Hedden, Ovelgönne;

294 Odal, Z . ; Wwe. Alma Peters , Eckwarder-
Altendeich, B . : L. Kaihmann , Holtrup , und G.
Thümler , Achtermeer;

298 Urheber, Z . : G . R . Glohstein, Eckfleth , B . :
Herm . Schildt , Hammelwarder -Autzendeich;

215 Goldadler, Z . : W . Lübben, Schweier-Außen-
deich , B . : Gäting und Müller , Esenshamm:

217 Ludin, Z . : Heinrich Thobe , Herbergen, B . :
Wwe. H . Thobe , Herbergen;

229 Gold graf, Z . : Ehr . Feltange , Boving , B . :
Geil und Mengers , Schweewarden:

224 Olm, Z . : Heinrich Bölts , Siillwarderwisch , B . :
L . Kathmann , Holtrup , und G . Thümler,
Achtermeer;

225 Goldwin, Z . : L . P . Lühben, Alse, B . : Gä¬
ting und Müller , Esenshamm;

239 Guntmann, Z . : O . Hinrichs , St . Jooster¬
groden, B . : Frau W . Schwarting , Großenmeer;

244 Grusold, Z . : Franz Sagemüller , Bockhorn,
B . : Gäting und Müller , Esenshamm;

259 Obmann, Z . : W . Wiggermann , Beckermauns-
feld, B . : Woltmann und Hedden, Ovelgönne;

Ein Bild vom zweiten Körungstag (Ausnahme : Lang)

252 Arno, Z . : Adolf Memmen , Schnapp. B . :
Georg Vorwerk, Cappeln;

257 Oberst, Z . : Fr . B . Harbers , Seeverns , B . :
D . Meinardus , Stollhamm.

Hein 1s« Soft aiitzee Gefecht
Er mußte für die Kämpfe in Berlin und Oldenburg absagen

127

13«

158

159

160

165

166

168

Die Verletzung, die sich unser Europa -Boxmeister
Hein ten Hofs bei seinem Kampfe gegen Homolya-
Ungarn anläßlich des Dreiländerkampfes in Berlin
an der linken Hand zuzog, hat sich doch als ernster
herausgestellt , als man vorerst anneymen konnte.

' Es
handelt sich um einen schweren Bluterguß und eine
Sehnenzerrung , deren Ausheilung mehrere Wochen
dauern wird . Aus diesem Grunde mutzte er zu seinem
größten Bedauern für die beiden Starts der Gau¬
mannschaft am 15 . und 16 . Dezember in Berlin eine
Absage erteilen . Weiter kommt auch der geplante
Kampf gegen Kleinholdermann am 27 . Dezember in
Oldenburg dadurch in Fortfall . Die Rsichsbahn -Box-
abteilung wird aber versuchen, nach völliger Wieder¬
herstellung ihres Meisters die Berliner g - und Polizei¬
boxer nach hier zu verpflichten. Wenn auch Olden¬
burgs Boxsportsreunde bedauern werden , daß Hein
ten Hofs nach seinen beiden großen Berliner Stegen
jetzt nicht im heimischen Ring antreten kann, so
werden sie aber sicher Verständnis dafür haben , daß
es für ihn keinen Zweck hat , eher wieder in den Ring
gegen einen namhaften Gegner zu steigen, als er ein
ordnungsmäßiges Training durchgesührt hat und seine
Linke wieder voll einsatzfähig ist. Da im Januar ein
weiterer Länderkampf gegen Schweden, im April der
neue Dreiländerkampf gegen Ungarn und Italien in
"Budapest und im Juni die Europameisterschaft vor¬

gesehen sind, muß er alles daransetzen, um hierzu
wieder antreten zu können.

VfBs Lage hoffnungslos
Das Gauklaffen - Punktspielprogramm

Die Fußball -Gauklasse Weser-Ems fetzt die Punkt¬
spiele des zweiten Durchgangs am Sonntag mit
folgenden drei Begegnungen fort:

Bremer SB — Osnabrück 97
VfL Osnabrück—Werder Bremen
Bremer Sportfreunde —TuS Bremerhaven 93

Wenn alles glatt geht, dürfte es Siege von BSV,
Werder und Bremerhaven 93 geben.

Der VfB Oldenburg bleibt spielfrei. Einen bösen,
nicht wiedergutzumachenden Schnitzer erlaubten sich
die VfBer am letzten Sonntag , als sie nicht gegen
Schinkel 04 antraten und damit zwei Punkte ver¬
schenkten , die eventuell noch gereicht hätten , um den
Verbleib für ein weiteres Jahr zu sichern . Nun ist
die Lage hoffnungslos , denn Schinkel hat jetzt sechs
Pluspunkte , während BSV und Bremer Sportfreunde
als nächste Mannschaften bereits je neun Pluspunkte
haben . Nur ASV Blumenthal , mit vier Punkten auf
dem vorletzten Tabellenplatz liegend, kann noch ein¬

geholt werden . Das reicht aber nicht, weil zwei
Mannschaften absteigen müssen. Die Blauweißen
warfen am Sonntag vorzeitig das Gewehr in den
Graben , als nur neun Spieler am Bahnhof waren.
Da Ahlhorn in Osnabrück zur Stelle war und es
sicher möglich gewesen wäre , über Bremen noch eine»
weiteren Spieler nachzukriegen, hätte doch noch eine
gute Mannschaft gegen die ebenfalls stark ersatz-
geschwächten Schinkeler antreten können.

VfB am Orte gegen TuS Vechta
Nach dem Spielplan der ersten Klasse hat TuS

Vechta am Sonntag in Oldenburg gegen VfB 2 um
die Punkte zu kämpfen. Um neue Leute für die noch
ausstehenden Punktspiele der Gauklasseauszuprobteren,
verzichtet der VfB aber von vornherein auf die Punkte
und schickt seine Erste ins Feld . Hierdurch gewinnt
dieses Spiel für Oldenburgs Futzballfreunde an Be¬
deutung , denn die Vechtaer können noch eine gute
Mannschaft stellen. Das Spiel ist für 14 Uhr angesetzt.

Weitere Punktspiele des VfB Oldenburg sind nicht
angesetzt worden . — Die Zweite des VfB Oldenburg
trägt in Brake gegen den Broker SV ein Freund¬
schaftsspiel aus.

Zweiter Lehrtag der NSRL -Kreisgruppenschule
Die NSRL -Kreisgruppenschule für Männer hält am

Sonntag in der Gauhauptstadt ihren zweiten Leyrtag
des Halbjahres -Lehrgangs ab. Wieder ist die TuS-
Turnhalle die Uebungsstätte , in der sich hoffentlich
diesmal recht viele Teilnehmer aus den Sportkreisen
Oldenburg , Ammerland , Friesland , Wesermarsch,
Delmenhorst , Vechta, Cloppenburg und Oldenburg-
Land einsinden werden . Neben dem Leiter der Schule,
Kreissportwart Wilh . Ohlhofs, werden weitere Fach¬
warte als Lehrwarte zur Verfügung stehen. Beginn
9 Uhr . Oldenburgs Vereine werden um Entsendung
mehrerer Teilnehmer ersucht.

Da » Iclle Darrleux

Lin Goutinsutai -kilm in
deutscher Sprache mit

keruäud Lsdvux
(kenn Dinier
Louis jourdau

jugsud , Liebs und Heiterkeit
sind ckis Lisinsnts dieses amü¬
santen Lilins , der in seiner
Lriscbs und in seiner 8s-
sckwingtksit den Lssucksrn
ungetrübte Lrsuds und gute

Laune schenkt
Xsue Wochenschau

Täglich 2.45 und 8.30 Nkr

lugeudlioke oiokt »»gelassen!

«MUM
Slikanbuirrer

kerurul 2151

Masda Sokneider
klta venkdokk

in

Li» Will
MrliUltkIi!!

Lerner wirken mit:
Ddeo Lingen
Viaraid kaulsen

u . a.
Lulturkilni

Deutsche Wookensokav
jugendliche »uxelasseu!

Täglich 2.45 und 5.3« Nkr
8ountag 1« .««, 2 .45 , 5 .3« Nkr

Sonntags
j u g e o d l i ek e n u r 1« Nkr

Theater u . vüro / kernspr . 5034

kr eitag bis Montag
tag lieb 2.45 und 5.3« Nkr

Oldenburgisches Siaatslheater
Fernruf 4095

Freitag , 16 .30—18 .30 Uhr : 613.
„Der Vetter aus Dingsda"
Sonnabend , 16 .30—19 .30 Uhr:
KdF 8 1, „Saison in Salzburg"
Sonntag , 10.30 Uhr : „Schnee¬
wittchen" ; 16.30—19.30 Uhr:
„Saison in Salzburg"

iE«
Mit vani Wegener

vrnst v . LUpstein
Lin greller und un-
gemein kesselnder Lilm
nach der Novelle „jolantkss
Hockasit " von 8 . Sudsrmsnn

^ ocksnrcksu

jugendliche nickt »«gelassen!

Uasteder Lichtspiele
Sonntag 3 .30 und 6 .30 Nkr

VVestersteder Lichtspiele
Sonnabend 6.30 Uhr
Sonntag 3.30 und 6.30 Nkr

Wildeskauser Lioktspieis
Sonnabend 8.30 Nkr
Sonntag 3 .00 und 6 .30 17kr
vis 5seks mit L1 >x

jugendliche nickt »«gelassen!

cier llsurpsrks » « Mslnr
im Notel Orak tlnton Günther,
groLsr Saal , Ling . Lurwickstr.

am Sonnabend , d . 12 . De »dr .,
und Sonntag , d . 13 . De »kr .,
von 10 bis 19 Nkr.

Wir »eigen Ihnen

sottliöne cigenkieime
von 6000.- UM bis soooo.- UM.
Sie erkalten bereitwilligst jede
Auskunft über das kommende
Uauprogrsmm . Prospekte und
Ssumsppsn mit vielen Ab¬

bildungen vorrätig.
Lintritt kostenlos

Au verkaufen großes Fntterschwetn.
Osternburg , Dedestraße 15.

Leliinill » «» «

kernruk 42 ««
l^isn Isekt Irsnsn !

über Dein » ßükmunn ols
Osielckiv und 7Kso lingsn
ols 7ürsi sioismldn auf 7rslsrs - ^

süOsn in dem groOsn
Ovsias - Oründgsnr - luslspis^

Ois ^ inanrsn
clss Erokiisrrogs
Victor ds Kowo , lisinr

KLKinkmn , >4ilds Wsiknsr,
poul lisncksls , Ikso

i.ingsn , Willi Lckur
Lulturtilm

Deutsch « Wookensekan
jugeudiioke »» gelassen!

Dägiivk 2 .45 uod 5.3« Nkr
Sonntag 1«.«v, 2.45 , 5 .3« Nkr

Sonntags
jugendiivko nur 1« Nkr

koangelW - WerWe
KirLemmklvlle Sldeabllrg

Musikalische Feierstunde in der
Lamberti -Kirche am Sonntag , dem

13 . Dezember 1942 , um 16 Uhr.
Lie . Hans Besch - Hamburg:

I . S . Bach: Musik aus Glauben
Musikalische Deutung.

Orgel : Landeskirchenmustkdirektor
Di Wissig.

Eintritt frei !_

sofort ab Lager abzugeben

Vuhr und Müller
Telefon 3033/4437.

Mit
Dkeo Liugeu

Laos Moser
Wolf ^ ikacd -Uettv

Lannelore Sekrotk
Lilzc karvo

Lin Hunter Wirbel abenteuer¬
licher Sensationen , treffender
Wit» und sprudelnder Numor

jugendliche nickt »«gelassen!

d>isu6 V^ ociisnscliau
r .L § s .ro

SttdtSÄiachihok
Freibank

Sonnabend kein Fleischverkauf.
Bandsägemafchine

gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Herrlich, Gaststraße 20 .

Wsmanrsrg « «
VLULLNk - DLN86N - « LNk
Damenmantel , neu , Gr . 42, 140 NM
zu verkaufest. Ehnernstratze 54 p.
Verkaufe Ledergamaschen, 8 .-
Wittsfeld 38.
Tausche elegante neue Pumps , Block¬
absatz , blau Leder mit grau Eidechs
besetzt , Größe 38 , gegen gute Sport¬
schuhe oder Damenstiefel, Größe 37
bis 38 . Angebote unter T R 970
Oldenburger Nachrichten.
Herrenstiefel, Größe 42, gegen Hand¬
harmonika für Schüler zu tauschen
gesucht , evtl . Zuzahlung . Angebote
unter T U 973 Oldenb . Nachrichten.

GrobAusstellung
der HaMÄenziiAlee

öes GauesWeser -Ems
um12. «nb13. Dezember 1S42. in Oldenburg i. 0.

GrünerSos. VonyeeschweerSteabe
KkvMktze KsMvrrhrsn

3. Advent, den 13. Dezember 1942
Lamberti -Kirche. 10 Uhr : Pastor Töpken; 11 .30 Uhr für Kinder : Pastor

Wöbcken . ,
Auferstehungs

-Kirche . 10 Uhr : Pastor Wöbcken ; 15 Uhr für Kinder : Pastor
DreifalttareitsNrche . 10 Uhr Pastor Di Schütte , danach Beichte und

Hl. Abendmahl ; 11 .30 Uhr für Kinder.
Baptistenkirche, Steinweg 21 . 10 Uhr Predigt , anschließend Abendmahl;

11 .15 Uhr Sonntagsschule ; 16:00 Uhr Predigt .
^ '

Friedenskirche. 10 Uhr Predigt ; 11 .15 Uhr Sonntagsschule.
LandcsNrchliche Gemeinschaft, .Gemeindehaus , Peterstratze . Dienstag , den

15 . Dezember, nachm. 6 Uhr : Missionsvortrag : Direktor v . Schreiber.
Wardenburg . 9 .15 Uhr Kinderlehre (Mädchen) ; 19 Uhr : Pastor Thorade

Danach Abendmahl.
Rastede. 10 Uhr Kirche, Beichte und Abendmahl . Kinderlehre , Abteil 1.

Pastor Spitta , Jade ; 14 .30 Uhr Kinderkirche. — Mittwoch, 16 . Dez.,19 .30 Uhr : Kirchlicher Frauenverein , Adventsfeier . Frau Pätz
Wiefelstede. 10 Uhr Kirche, Kirchgang aller Konfirmanden , anschließendFeier des Heiligen Abendmahls . Pastor Kloppenburg.
Großenmeer . 10 Uhr Kirche. Pastor i . R . Pleus , Oldenburg.
Elsfleth . 10 Uhr Kirche. Pastor Warntjen , AbbeHausen.
Holle. 9 Uhr : Kinderlehre : 9 .30 Uhr : Kirche . Abendmahl.
Hude. 10 Uhr Gemeinde, kein Abendmahl ; Taufen (P ) ; 14 .30 Uhr Kinder.

Die Person , die bei Bischofs, Bremer
Straße , die Briefmappe , Inhalt
227, — NM , Platzkarte für Rußland
Nr . 2 65 und Entlausungsschein mit
genommen hat , wird gebeten, diese
gegen Belohnung abzugeben bei
Bischofs.

SamrüsK - STmekgs«

Tornister für Jungen zu kaufen ge¬
sucht . G . Carstens , Staustratze 1.

lieber dis Osburt unseres
Soknss Linus , Derud sind
wir hocherfreut

Lnri Nüutker uud krau
Liizc gsd . Nubisk

Oldenburg , den 9. Os » . 1942
» ,2t . Leer , Usiiusrsstrsds 40

Oldenburg , den 9 . Dezember 1942
Bahnhossallee

Nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden
entschlief heute mein lieber Mann , unser guter
Vater . Schwiegervater und Großvater , mein ein¬
ziger Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich von Elm
in seinem 65 . Lebensjahr . Er folgte seinem Sohn
Carl Heinz nach süns Monaten.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Emma von Elm geb. Wöbken / Wilhelm
von Elm und Frau Henny geb . Renken /
Otto von Elm , z .Zt . im Felde / Hilda von Elm
geb . Riesebieter und vier Enkelkinder

Die Trauerfeicr findet in der Kapelle des Evang.
Krankenhauses am Montag , dem 14 . Dezember,
um 14 Uhr statt . Anschließend z« m Bahnhof
Oldenburg . Stille Einäscherung in Bremen.

Seit 75 jakreu
werden dis

„Oldeyburxer
Nachrichten"

in Stadt u . Land
gern gelesen

Voll Lreuds und
Dankbarkeit geben
wir dis Geburt un¬
seres ersten Lindes
bekannt

Werner Luderer , »St . Wskrin .,
und krau
Mechthild geb . Nieckslinann
Oldenburg i . O ., 8 . Os » . 4942
Margarstsnstraßs 3V
? .St . Lvang . Lrsnksnbsus

Lür dis Lufrnsrkssrnksitsn
»u unserer Nocb »sit danken
wir reckt ksr »Uch

Or . insd . kreerk vultkaupt
uud krau VUsabetk

geb . Lrsksu
Oldenburg , Margsrstenstr . 231

Lür dis vielen Glückwünsche
und ^lufinerkssinksitsn ru
unserer silbernen Nocb »sit
sagen wir bsr »Iicksn Dank

Wilkelin Oedrens und krau
Lnni ged . Sandmann

Oldenburg , Lonrsdstrsüs 23

Statt Karten
Für die vielen Beweise Herzlicher Anteilnahme
beim Hinschetden unserer lieben Entschlafenen,
der Wwe . Helene Oetken, sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.

Die Kinder und Angehörigen
Oldenburg i . O . .
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